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Sie machtlose, Bolschewisten
Von unserem Berliner Vertreter.

Die deutsche Vertretung in Rußland hat,
da die Moskauer Sowjetregierung nicht in
der Lage ist, ihr den unbedingt erforderlichen
Schutz zu gewähren , ihren Sitz von Moskau
nach Pskow im okkupierten Gebiet verlegt.
Mit anderen Worten : Die Bolschewisten find
nicht mehr die Herren Moskaus . Die Stadt
mutz also in den Händen ihrer Gegner sein,
da die Sowjetregierung nicht in der Lage
ist, die völkerrechtlich unverletzbaren Ge¬
sandte zu beschützen. Das beleuchtet blitzartig
die Lage und zeigt den Ernst der Dinge in
Rußland . Vielleicht ist die Sowjetregierung
auch einigermaßen der Stadt Petersburg
sicher, aber wenn Moskau für die Bolsche¬
wisten verloren ist, ist der Bolschewismus tot,
denn Moskau ist gerade jetzt das Herz Ruß¬
lands.

Unser neuer Gesandter , Staatsminister
Dr . Helfferich. berät im Trotzen Hauptquar¬
tier mit den maßgebenden Stellen über die
Entwicklung der russischen Angelegenheiten
und das Bild , das er dort entwirft , wird
wohl keine rosigen Farben tragen . Eine
Welle des Deutschenhasses geht wieder über
Rußland . Die Sozialrevolutionäre und die
Ententeagenten führen in Moskau eine

Schreckensherrschaft und es war bereits da¬
hin gekommen, daß Dr . Helfferich nicht ein¬
mal in der Lage war , in Moskau mit Lenin
direkt zu verhandeln . Wegen der Unsicher¬
heit auf den Straßen . Wenn Lenin den
deutschen Gesandten besuchte, mutzten die
Straßen vom Kreml bis zur deutschen Bot¬
schaft militärisch völlig abgesperrt werden

und Lenin „der Mann des Volkes" war zu
seiner eigenen Sicherheit von einem starken
Aufgebot lettischer Scharfschützen umgeben.
Mit Lenin und vor allem auch mit dem
Volkskommissar der auswärtigen Angelegen¬
heiten der Sowjet -Republik . Tschitscherin,

hatte Dr . Helfferich wiederholt verhandelt.
Aber diese Vertreter einer sterbenden Re¬
gierung hatten in Wirklichkeit wohl keine
Vollmacht mehr, Verhandlungen abzuschlie¬
ßen, da sie nicht die Gewalt in Händen haben^
solche Verhandlungen auch in die Wirklich¬
keit zu übertragen.

Wir müssen gewärtig sein, daß mit dem
Bolschewismus auch unsere bisherige Ost¬
politik zusammenbricht. Eine akute Gefahr,
daß die Ostfront wieder aufgerichtet werden
kann , liegt dennoch nicht vor . Selbst wenn
die Sozialrevolutionäre dem Bolschewismus
den Garaus machen würden , würde ihre
Kriegführung sich zunächst gegen das eigene
Land richten. Denn diese Verkünder des
Terrorismus würden im Kampfe um ihre
Herrschaft mit den anderen politischen Grup¬
pen Rußlands auf absehbare Zeit beschäftigt
sein, und ein solcher Kampf pflegt gemein¬
hin nicht der Wiedereinführung der Ord¬
nung förderlich zu sein. Letzten Endes sind
die Sozialrevolutionäre ebenso verrannte
Ideologen wie die Bolschewisten; sie werden
also in der Praxis viel Lehrgeld bezahlen
müsien, auf Kosten der rusijschen Ruhe und
Genesung, ehe sich stabile Verhältnisse bilden.
Roch ist alles im rusiifchen Riesenreiche im
Fluß , und daher ist eine einheitliche Rich¬
tung dieses Stromes gegen unsere Ost¬
grenze recht unnatürlich . Auf jeden Fall aber
bedarf es der ganzen Geschicklichkeit der deut¬
schen Diplomatie , um der Entente in Ruß¬
land einigermaßen Schach zu bieten . Denn
der Entwicklung der rusiifchen Dinge gegen¬
über können und dürfen wir schon aus
Existenzrücksichten nicht lediglich pasiiv
bleiben.

minister Dr . Helfferich, de ' über sei?̂ ' Mos¬
kauer Eindrücke berichtet. Es ist, ,, ie die
„Vosi. Ztg ." schreibt, anzunehmen, daß das
Eesamtgebiet der Ostfragen zur Erörterung _ .
steht. Wie gemeldet, hat auch der Leiter des terie trotzdem bis Einbruch der Dunkelheit

ideude " <• . . . . ..
roduktion
Sllig ein » wagen, die von den Tankab-
wel im Lar rledigt waren , ehe sie der
deuten die B rterie gefährlich wurden.
Wenn .zösifche Führer die Infam

immer wieder stürmen ließ, so erreichte er
damit nur ein Anwachsen der französischen
Veirluste. Stellenweise liegen die Toten
re ' Ka . »ise vor den deutschen Gräben . Be-
sof Colle «irchtbar find die Verluste des An-
aeubauern Tilloloy , wo die bereitgestellten

lgel an B'v Reserven durch das deutsche Ar-
street Iouru fast vernichtet wurden,
heutigen Ber

polnischen Außenministeriums , Prinz Radzi-
vill eine Einladung ins Große Hauptquar¬
tier erhalten . s ,

Sie« UMe» SrieflrterMtt*.
Großes Hauptquartier , 12. Aug. (WB .)

Amtlich.
Westlicher. Kriegsschauplatz. _ _

Zwischen Pser und Ancre scheiterten nehr - * ^ltst wen ug. (WB .) Zu besonders
fach Teilvorstöße des Feindes . Nördlich ’me aen der N Verlusten haben die An-
Lys schlugen wir einen stärkeren englische" .̂ " '
Angriff zurück.

An der Schlachtfront führte der Feind am
frühen Morgen heftige Angriffe nördlich der
Somme und zwischen Somme und Lihons.
Sie wurden meist im Feuer , teilweise im
Gegenstoß abgewiesen. Bei den Kämpfen um
Lihons stieß der Feind über den Ort hinaus
nach Osten vor . Unser Gegenangriff warf
ihn bis an den Nord- und Ostrand des Dor¬
fes wieder zurück. Heftige Teilkämpfe zwi¬
schen Lihons und der Avre . Südwestlich
Chaulnes griffen wir den Feind an und
nahmen Hallu . Beiderseits der Straße

Amiens -Roye wiesen wir feindliche Angriffe
ab. Zwischen Avre und Oise dauerten die
starken Angriffe des Feindes bis zur Dunkel¬
heit an . Sie sind völlig gescheitert. Beson¬
ders schwere Verluste erlitt der Franzose bei
Tilloloy . Durch nahes Heranhalten seiner
Artillerie , die den Panzerwagen dichtauf
folgte, suchte er den Durchbruch hier zu er-

Infanterie und Artillerie schosien
den Feind vor unseren Linien zusammen.

Herr oon ginge
im Smmtlmartier.

Berlin , 13. Aug. (TU.) Der Staatssekre
tär des Auswärtigen Amtes , Herr von Hintze,
ist, wie kurz berichtet, zu Besprechungen mit
dem Reichskanzler ins Große Hauptquartier
abgereist . Dort befindet sich bereits Staats^

' .*•« Rozieres geführt . Die
,ten berjeits in ihrem

Gestern wurden 17 feindliche Flugzeuge
und 4 Fesielballone abgeschosien. Leutnant
Udet errang seinen 49. 50., 51. und 52.,
Leutnant Freiherr v. Richthosen seinen 38.,
Leutnant Veltjens seinen 26., 27. und 28.
Luftfieg.

Im Juli wurden an den deutschen Fron¬
ten 518 feindliche Flugzeuge , davon 69 durch
unsere Flugabwehrgeschütze, und 36 Fesielbal¬
lone abgeschosien. Hiervon sind 239 Flug¬
zeuge in unseren Besitz, der Rest ist jenseits
der gegnerischen Stellungen erkennbar abge¬
stürzt. Wir haben im Kampf 129 Flugzeuge
und 63 Fesielballone verloren.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorss.

Bo»Ve» «8»»se».
Berlin,  12 . Aug., abends . (WB . Amtl .)
An der Schlachtfront zwischen Ancre und

Avre ruhiger Tag . Zwischen Avre und Oise
sind feindliche Angriffe gescheitert.

Berlin , 11. Aug. (WB .) Das geschickte
Ausweichen der deutschen Truppen zwischen
der Avre und der Oise hat nunmehr anschei¬
nend dem französischen Angriff sein Stoßkraft
genommen. Durch den Kampf mit einem
äußerst geschickt und zähe fechtenden Nachhut
geschwächt, durch den Marsch über hügel-
liges Waldgelände ermüdet und in Unord¬
nung gebracht, stießen die französischen An-
griffsdivlsionen auf einen Verteidiger , der in
gut gewählten Stesllungcn o .n Angriff er¬
wartete . Durch Masieneinsatz und rücksichts¬
lose Opferung von Menschen und Material
suchte die französische Führung der verloren
gegangenen Vorteil der Ueberraschung so¬

wie den Verlust der vorbereiteten Angriffs-
bafis auszugleichen. In Nachahmung des
deutschen Vorbildes ließen die Franzosen
einen großen Teil ihrer Artillerie als Ctof;'-
batterien der Infanterie unmittelbar folgen.
Diese Maßnahme , welche den raschen, sieg¬
reichen Vormarsch nach Durchbrechung der
ersten Linien stcherstellen sollte , führte zur
schwersten Einbuße an. Menschen und Pfer¬
den. Die 'französischen Geleitbatterien ge¬
rieten bereits auf dem Anmarsch in das
Feuer der schweren deutschen Artillerie und
wurden zum Teil noch ehe sie auffahren
konnten zusammertgeschosien. Nicht bester ging

Arbeiter nur
Ar^ -ichstv'-.Men
Versammlu .tgsstrrch und den Bereitstellungs¬
räumen im Lucebachgrunde durch das deutsche
Artilleriefeuer schwere Verluste erlitten . Bei
dem Sturm über die kahle Hochfläche, auf der
kein Baum und keine Hecke Deckung bietet,
litt die englische Infanterie nicht weniger
als die Tankabeilungen , die hier masienhaft
zusammengeschosien wurden . Dabei klam¬
merte sich die deutsche Verteidigung nicht
krampfhaft an bestimmte Punkte , sondern gab
einem allzugroßen Druck nach, um spfort wie¬
der vorzustoßen, wenn der durch seine ver¬
lustreichen Angriffe geschwächte Feind an
einer Stelle ein Nachlassen an Kampfkraft
zeigte. So geriet der in Rozieres einge¬
drungene Engländer in das Feuer der in dem
Kellern zurückgebliebenen Postierungen,
wurde durch rasch entschlossen vorstürmende
Stoßtruppen wieder geworfen und nmtzte das
Dorf wieder nehmen, um nach neuem vertust
reichen Angriff zu finden , daß di î.-Hauvt,
kräfte der Deutschen auf Lihons ausgewichen
waren , vor dessen Trümmeren ein neuer An¬
griff blutig zusammenbrach.

Verstärkung der Deutschen.
Genf, 13. Aug. (TU.) Der Havaskorre-

fpondent an der französischen Front tele¬
grafiert , daß am Sonntag eine heftige Ge¬
genwirkung der deutschen Truppen erfolgt
sei, die den Vormarsch der französischen Armee
angehalten habe. Die deutsche Artillerie sei
erheblich verstärtt und aktiver geworden und
ihr Feuer sei außerordentlich presiiv.

Ser Seelrieg.
Sin Vereitelter englischer

zlottemwrstod.
Berlin,  12 . Aug. (WB . Amtlich.) Am

11. August vormittags sichteten unsere auf
den friesischen Inseln stationierten Aufklä¬
rungsflugzeuge sowie ein in See befindliches
Luftschiff im Seegebiet nördlich Wlieland
starke englische Seestreitkräfte , die sich aus
mindestens 25 Linienschiffen» 6 Panzerkreu¬
zern und zahlreichen Zerstörer - und Torpcdo-
bootsflottillen zusammensetzten. Sie führten
außerdem sechs Schnellboote mit , die zusam¬
men mit den Torpedosahrzeugen anscheinend
zum Minenlegen in größerem Umfange be¬
stimmt waren . Die englischen Flottenteile
waren im Vormarsch nach der Deutschen
Bucht begriffen . Unsere Flugzeuge sowie das
Luftschiff griffen sofort mit Bomben und
Maschinengewehren die Schnellboote und
Torpedofahrzeuge an . Es gelang ihnen, drei
Schnellboote zu vernichten und den Rest der
Schnellboote bewegungsunfähig zu machen.
Außerdem wurden auf einem Panzerkreuzer
und einem Torpedoboot Bombentreffer er¬
zielt . Das Torpedoboot wurde so schwer be¬
schädigt, daß es zuletzt in sinkendem Zustande
gesehen wurde , Sofort auf den Kampfplatz
vorstoßende eigene Seestreitkräfte konnten,
den bereits abziehenden Gegner nicht mehr
stellen. Unsere Verluste betragen ei« Luft¬
schiff (Kommandant Korvettenkapitän der
Reserve Proelß ) und ein Flugzeug . Beson¬
ders hervorgetan haben sich bei Abwehr und
Angriff die Kampfstaffeln „Borkum" und
„Norderney " unter Führung der Leutnants
zur See Freudenbergee und Hammer.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Amsterdam . 12. Aug . (TU .) Aus Ter-
scheelling wird dem Hande >sblad über das
gestrige Gefecht zwischen 6 englischen U-
Bcot -Jägern und 5 deutschen Flugmaschinen,
zu denen sich noch ein Zeppelin gesellte, noch
folgendes mitgeteilt : Zunächst wurde eine
Flugmaschine heruntergeschosien, darauf wur¬
den 3 U-Boot -Jäger versenkt und die rest¬
lichen 3 außer Gefecht gesetzt. Eines davon
konnte noch den Strand erreichen die beiden
anderen wurden von niederländischen Tor¬
pedobooten ins Schlepptau genommen und
nach hier geschafft. Von der Mannschaft der
Boote wurden von der Küstenwache 6 Mann»
darunter 4 Verwundete und von dem Tor¬
pedoboot. noch 13 Mann , darunter 1 Verwun¬
deter . gerettet . Vermutlich waren die Luft<
schiffe inzwischen in einen Kampf mit eng¬
lischen Flugzeugen geraten , wenigstens sah
man kurz nach dem Gefecht mit dem U-Boot-
Jäger das Luftschiff in großer Entfernung
aus ansehnlicher Hohe brennend ins Meer
stürzen Gestern Mittag hörte man schweren
Kanonendonner aus nordwestlicher Richtung.

Roiterdam , 12. Aug (WB .) Das „Maan-
dang Ochtenblad " meldet aus Nes auf der
Insel Ameland : Am Mrcgsn herrschte in der
Luft reges Leben. Schon vor 8 Uhr sah man
eetwa 20 'Flugzeuge mit einem Zeppelin aufs
eine englische Flottille von Motor -ll -Boots-
jägern Jagd machen. Wie verlautet , sollen
etwa sechs dieser Schiffe getroffen und ver¬
nichtet worden sein. Der Zeppelin wurde von
Torpedobooten angeschlcsien. Er fiel! rtwiß
7 Meilen von der Küste in die See . Das
Rettungsboot von Hollum ist ausgefahren.
Dies geschah um 10 Uhr morgens . Später
kamen, vyn einem deutschen Flugzeug geholt
die deutschen Flugzeuge mit mehreren knut¬
schen Torpedobooten an die Stelle , wo de*
Zeppelin abgeschosien worden war , an und
blieben dort kreuzend. Weitere Einzelheiten
liegen noch nicht vor.

Amsterdam , 12. Aug . (WB .) Die Nieder¬
ländische Telegraphenagentur meldet noch

von der Insel Ameland , daß wahrscheinlich
nur zwei englische Motorboote versenkt wur¬
den. Man glaubt , daß zwei noch auf der
See treiben . Zwei andere sind bei der In¬

sel Schelling gelandet . Einige Stunden
nach Beendigung des Gefechtes streiften ein
größeres deutsches Schlachtschiff und 10 Tor¬
pedoboote fortwährend vor der Ameländer
Küste. Später passierten noch einige Flug¬
zeuge die Insel in östlicher und westlicher
Richtung . Gegen Abend hörte man wieder
einige Explosionen , und man sah, wie die
deutschen Flugzeuge Lichtsignale gaben. Die
ganze Besatzung des Zeppelin ist umge-
kommen.

Versenkter Oeldampser.
Bern , 13. Aug. (V. Z.) Das englische

Marineamt kündigt den Verlust des Oel-
dampfers „O. V. Jennings " (10 300 To. an;
der etwa 100 Meilen von der Küste von Vir¬
ginia von einem U-Boot versenkt wurde . An
der Küste von Maine sind mehrere Fisch¬
dampfer torpediert worden.

3ntn Tanchboottriei.
Bern . 11. Aug . (WB .) >Das „Berner

Tagblatt " schreibt über den Tauchbootkrieg:
„Die Deutschen sind zu allen Zeiten starke
Doktrinäre gewesen. Alle Dinge werden in
ein System gebracht, und was nicht zu diesem
stimmt, macht sie unwirsch. Kaum sind diq
Händel wegen des Wortes Kühlmanns ver¬
stummt, der Krieg werde nicht durch die Waf¬
fen allein ausgefochten werden , so erhebt
sich wieder eine neue Kontreverse wegen der
Tauchboote. Einige hohe Mariner haben
offenbar die Ansicht geäußert oder find doch
derselben verdächtigt worden , der Tauchkrieg
sei überflüssig gewesen oder habe wenigstens
seinen Zweck verfehlt . Ein Volk, das so Un¬
geheures geleistet hat wie die Deutschen,
sollte sich endlich wegen derartiger theore-
tischer Diffrenzen nichr mehr aufregen . Hier
kommt es wahrlich nicht auf Ansichten und
Theorien an . sondern auf die unleugbare Tat-
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sache, daß der Tauchbootkrieg den Gegner seit
Jahren etwa 12 Millionen Tonnen

Schiffsraum geft>!' »l hat und daß auch tue
heute etwas niedrigeren Ziffern immerhinfo
viel bedeuten , daß Amerika und England die
äußersten Anstrengungen machen müssen, um
ihre Länder mit Lebensmitteln und Kriegs-
aerät zu versorgen . Je mehr Amerikai^ r
aber nach Frankreich kommen, desto großer
wird die Beanspruchung des Schiffsraums für
deren Verpflegung fein, und desto starker
wird der Tauchbootkrieg fie treffen , Tel*
wenn er die anfänglichen Erfolge nicht mehr
haben sollte."

Wachsende Stimmung für den Boykott
Deutschland» nach dem Kriege.

Haag . 13. Aug . (B . T .) In Amerika
nehmen die Stimmen zu, die den Wirtschafts¬
krieg gegen Deutschland verfechten. Newyork
Times berichtet über Konferenzen in Was¬
hington zwischen dem Handelsamt und Ver¬
tretern der Alliierten , die eine gewisse Ein¬
heit der Handlungen auf diesem Gebiet vor-
bereitcn sollten. Dre Stellung Wilsons ist,
vorsichtig ausgedrückt, unklar geworden. New
York Evening Post , das bis jetzt Widerstand,
gegen den Wirtschaftsboykott geleistet hat.
sagt fetzt, daß Deutschland einer Sonder¬

behandlung in der Lieferung von Rohma¬
terialien unterzogen werden müsse."

ingltral).
Eine neue Rede Lloyd Georges.

London . 12. Aug. (WB .) Reuter -Mel¬
dung . Lloyd George hielt heute in New¬
port (Monmmauthkhire ) eine Rede, in der
er von dem Erfolg der Alliierten an der
Westfront sprach. Er sagte, es sei nur billig,
einen großen Teil des Erfolges dem einheit¬
lichen Oberbefehl zuzuschreiben. Dieser Sieg
sei eine große und komplizierte Operation
in der die Brirten , Franzosen und Amerika¬
ner alle ihre Rolle gespielt haben . Der ein¬
heitliche Oberbefehl , fuhr Lloyd George fort,
hat es uns ermöglicht, einen großen Sieg an
der Marne und einen zweiten großen Sieg
an der Somme zu erringen . Es geht uns
fetzt sehr gut ; aber wir müssen deswegen
nicht allzu übermütig sein. Der Kampf is
noch nicht vorbei . Das Land muß sich auf
feine Entschlossenheit und seinen Mut ver¬
lassen können. Es muß seine Rolle in dem
Kampf weiter erfüllen.

Lloyd George sprach sodann über die Ar¬
beiterschwierigkeiten und sagte, die Schwie¬
rigkeit liege in dem Mangel an Kohlen . Eng¬
land brauche Kohlen , und Frankreich und
Italien brauchten Kohlen . Lloyd George
appelierte an alle , die mit dem Kohlenberg¬
bau und der Kohlenindustrie zu tun haben,
alles aufzubieten , um genug Kohlen für
Frankreich und Italien zu erzeugen, die in¬
folge des Krieges noch mehr unter dem Koh¬
lenmangel zu leiden hätten als Großbri¬
tannien.

römische Korrespondent des „Eorriere Ti¬
cino" sagt sogar sehr bezeichnenderweise:

Behaupten wollen , daß Italien 1915 in den
Krieg gezogen sei. um die Liquidierung des
des habsburgischen Kaiserreiches herbeizu¬
führen , sei absurd . Die Ereignisse des Krie¬
ges hätten jedoch eine Umwälzung dieser be¬
grenzten Kriegsidee verursacht , und seit der
Niederlage am Jsonzo hätten sich nicht nur die
Engänder u.Franzosen insGegenteil verwan¬
delt . sondern auch Italien unter Orlandos
Leitung habe sich die gerechten Ansprüche
der Tschechenu. Jungslaven zu eigen gemacht
und Konsequenzen daraus gezogen zur Un¬
terstützung der inneren Revolutionierung
Oesterreichs. Diese Wandlung in der italie¬
nischen Politik soll nur Sonninc nicht mit-
geemacht haben , oder wenigstens nicht
ganzem Herzen unterstützen, und diese
haltende Haltung gegenüber der
Slovakenpolitik wird eben Son
Schuld vorgeworfen . Di «NLtmittags

t
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Schick,at.Exzartn Alexandras

Stockholm. 12. Aug . (TU.) Die Zeitung
der Roten Armee schreibt: daß die Eemahlrn
Nicolai Romanows vor das Tribunal ge¬
hört . Die Regierung dürfe fie nicht «ffner
fremden Macht ausliefern , sondern sie
innerhalb Rußlands in Sicherhe ' Äff'
Die Rote Armee behauptet , daß ' , V ***
beschlossen haben , Alexandra wege Wenig je;5
-*-*- w'  Groor und'

Zn« Fliegerangriff ans Fra «k-
fnrt meldet das B3. T . SB.; Aie aus dem
Mricht hervorge ^ t, sind die Todesopfer in
Frankfurt a . M . wieder vorzugsweise unter
den Straßenpassavten festgeftellt worden,
eine sieue ernste Mahnung , bei Fliegeralarm
die Straße zu - erlassen und Schutz in dem
nächstgelegenen Haus zu suchen. Testern and
auch heute ko' i hier wieder beob¬
achten. daß v ber diese schon wie¬
derholt empfc rfichtrmaßnahme mit
unbegreifliche rn hinwegsetzev. BieU
leicht werden o« anderwärts , wie jetzt auch
i,« *Frankfurt , gemachten traurigen Erfah-

ngen sie endlich zur Vernunft bringen,
^glaublich klingt es, und doch ist es Tat
ache, daß an manchen Punkte « der Stadt

ganze Scharen von Neugierigen auf der
Straße 'jusnmmentzande« and nach dem Him¬
mel sck Mte «, uw die feindlichen Flieger zu
erspitt n. Das ih natürlich erst recht gefähr¬
lich id vor solchen Zusammenrottungen hat
der.« auch die Behörde schon wiederholt ein¬
dringlich gewarnt.

StaRen.
Der italienische politische Feldzug.
Lugano , 12. Aug. (TU .) Mit bemer¬

kenswerter Offenherzigkeit erkennen römische
und mailändische Politiker in ihren Orga¬
nen an , daß Italien ursprünglich nicht in
den Krieg gezogen war , um ideale oder in-

' ternationale Kriegsziele zu verwirklichen zu
helfen , sondern einzig und allein , um die un-
erlösten Gebiete Triest . Trient , Jstria -Spa-
lato und Seebnico sich anzugliedern . Der

Ziehungen zu Rasputin unter A
zu versetzen.

Teilweise Räumung „ ft-mMch.
Moskau , 13. Aug . (V. Aeschäi'

Volkskommissare befahl , daß alle vi-.^ ohner
ohne besondere Beschäftigung innerhalb von
3 Tagen ohne weitere Benachrichtigung

Moskau zu verlassen hätten , dabei etwa en-
lassene Bediente haben Anspruch auf Zahlung
von \Yi  Monaten voraus.

Lenin und Trotzkij nach Kronstadt entflohen.
München, 12. Aug . (TU .) Der nach

Finland entsandte Berichterstatter der
„Münchener Neuesten Nachrichten" telegra¬
fierte seinem Blatte aus Helsingfors vom 11.
d. M .: Hier eingetroffeneZeitungsmeldungen
bestätigen , daß Lenin und Trotzki sich seit
mehreren Tagen in Kronstadt befinden : sie
sollen Moskau fluchtartig verlassen haben . '

Die Lage in Ostfibirie «.
Stockholm, 11. Aug. Wie sich aus einer

hier eingetroffenen Meldung über die Inter¬
nierung der in den sibirischen Gefangenen¬
lager ^ arbeitenden schwedischen Rote -Kreuz-
Mission durch die Japaner ergibt , müssen
die schon im Mai oder Juni in Ostsibirien
vorgegangen sein und aus dem dortigen Ge¬
biet , etwa der Gegend von Tschita, die deut¬
schen und Oesterreichisch-ungarischen Kriegs¬
gefangenen vollständig nach Japan wegge¬
bracht haben . Die Mitteilung darüber ist
erst jetzt durch einen entflohenen deutschen
Offizier Lberbracht worden . Dieser sollte im
selben Gefangenentransport wie der Füh
*ret der Rote Kreuz-Mission Käpten Astrand
nach Japan gebracht werden . Vor der Flucht
wurde der Offizier von Astrand gebeten, ven
schwedischen Behörden Mitteilung über die
Gefangennahme Astrands zu machen. Dem
Offizier glückte es, durch die von den Tscheche-
Slowaken beherrschten Gebiete zu entkommen
und nach Petersburg zu gelangen , wo er dem
schwedischen Gesandten Bericht erstattete

# Kurhaustheater. Die heutige Vor¬
stellung iv Kurhaustheater bringt ein Gast¬
spiel von ersten Mitgliedern de» Frank¬
furter Schauspielhauses . — Zur Aufführung
gelangt das erfolgreiche Zaktige Lustspie:
„Die gefährlichen Jahre - vo« Wiegand und
Ruseler , das bei dieser « elegenheit hier
zum ersten Mal gegeben wird . — Sn den
Hauptrollen find beschäftigt die Herren

mit Brutraui .E^ rt Krauß , Tildemeister , Simon und die
und Enten gramen Kaiser «ud Wolf . — Spielleitung:

"Alexander Eckert. — Anfang der Vorstellung
7.80 Ahr.

Vortrag i« ®nj *en
Vortrag des Herrn Pfarrer » Wittrock au»
Dorpat , der morgen Abend im Kurhaus
stattfindet , sei auch an dieser Stelle nochmals
aufmerksam gemacht.

* W- httsttigk-itsk-mert - Zur Förde¬
rung der Nationalstiftung für die Hrnter-
bliebene » der im Kriege Gefallenen , die
bekanntlich unter dem Protektorat des
Kaiser » steht, hat sich eine Deutsche Wohl
fahrtsvereinigung gebildet , die in großen
Städten und Badeorten Wohltätigkeitskon-
zerte veranstaltet . Auch hier wird ein solche»
Konzert zu Ehren Sr . Exc. Generalfeld-
marschall vo« Hindenburg und Sr . Exc.
General Ludendorff am Donnerstag den 22.
August 1918 im Kurhaus Bad Homburg
stattfinden , zum Besten für die Hinterblie¬
benen gefallener Krieger (Homb'irg ). Die
bisherigen Konzerte hatte « stets erne« Her¬
voragenden finanziellen und künstlerischen
Erfolg zu verzeichnen und ist es anzunehmen
daß auch hier i« Homburg der Erfolg er«
großer sei« wird , zumal ganz hervorragende
Solisten gewonnen sind u . a . Käte Herrlich
au » Berlin , der der Ruf glänzender stimm¬
licher Begabung vorangeht , sowie Hann»
Kronenberg au» Düsseldorf, welcher durch
seine ganz großen prachtvollen Stimmittelan
läge verbunden mit einer ungemei « fesselnden
Vortragskunst mit zu den tüchstigste« Barft
tonisten zählt . Ferner Professor Paul Etoye
ehemaliger Direktor de» Deutschen Konser¬
vatorium » i« Chicago ein Pianist von fabel¬
haftem Können , dessen überaus große Fähig¬
keiten ihn in die Reihe der ersten Pianisten
der Gegenwart pellt . Der Besuch der Ver-
an 'taltung sei ihre » edlen Zweckes, wie den
hervorragenden in Aussicht stehenden Te

nüssen wegen , auf das Angelegentlichste
empfohlen.

Auf das Programm kommen wir noch
näher zurück. —

* A« gei »dwehrwettfchwim « en . Als
einen Ruhmestag f<yin die 41 Jugendwehr¬
kompagnie den vergangenen Sonntag ver¬
zeichnen. von herrlichem Wetter begünstigt
fand das diesjährige Wettschwimmen unter
reger Beteiligung von seiten der Hamburger
und der eingeladenen Friedrichsdorfer Kom¬
pagnien mit glänzendem Erfolg statt . 85
Jungmanne « traten auf den Plan um ihre
Tüchtigkeit im Schwimmen zu beweisen.
Nach der ärztl . Untersuchung, die Herr Sa¬
nitätsrat Dr . Rosenthal in liebenswürdiger
Weise übernommen hatte , eröffnete punkt
8 Uhr ei« schön ausgeführter Reigen das
Fest. Zu dem zahlreiche Gäste erschienen waren,
darunter Herr Direktor Prof . Dr . Schöueman«
und Herr Prof . Kasper der Leiter des Orts-
Aasschnsse» für Jugendpflege . Die sportliche«
Darbietungen bestanden in 100 m. -hinter-
«iß — Unterwasser - schwimme» und i«
Kopfspringen . Die Leistungen , die von Herr«
Feldwebel Holler und Herrn Gefreiter Ebelr-
bacher als Schiedsrichter bewertet wurden,
waren durchweg sehr gut . Das Fest beschloß
die Verkündigung der 1» Sieger durch den
Kompagnieführer Herrn Brandt , der sich al»
Veranstalter de» Ganzen die größten Ver¬
dienste um die Hamburger Jugendwehr er¬
worben hat . Hervorragende Leistungen boten
die Jungmannen:

Karl Böhler 111 Punkte : Herbert Wör¬
belauer 98 P . : Böller u. Enzigmüller 83 P.
Oswald 76 P . Schildhauer 75 P . Reinhardt
u. Gimm 70 P . « eis Friedrichsdorf 68 P.
Scherlbach 63 P-

Unter Vorantritt der Kapelle marschierte«
die beide» Kompagnien nach Homburg , zu¬
rückblickend auf einen Tag der wie immer
gezeugt hat , wie wichtig die militärische
Vorbildung für die Jungman »en ist, die
später im Heer für Deutschlands Größe fech¬
ten und siegen sollen. -er.

Q- Eine Fachgruppe der selbststän¬
digen Spenglermeister und Installateure für
Homburg und Umgegend wurde gestern hier
gegründet . Die Fachgruppe soll nach dem
Krieg in eine Innung für de« Obertaunus¬
kreis »mgestaltet werde«. Der Vorstand
setzt sich au » den Herren Julius Schenderlei«
al » Vorsitzenden. Jacob Brüchner als Kas¬
sierer und Lvui » Ettlinger als Schriftführer
zusammen. Für den Handwerkerausschuß
wurde al » Vertreter der Vereinigung Herr
Julia « Schenderlei «, als Stellvertreter Herr
Jacob Brüchner gewählt.

* » er « crbandstag der fo» « «*
ttalen Polizeibe «« te» Prensten» und
anderer » nndedftaaten findet am 17.
und 18. August d. 3s . im Gasthaus „Zur
goldenen Rose- hier statt.

* U«ch die Barbiere nnd Frisenre
schlagen auf . Rastere « kostet jetzt 80 Pfg.
uud Haarschneide« 60 Pfg ., Kinder zahlen
4V Pfg - (« - * »J.)

Berichtig«» « Sn unserem gestrige,
Artikel betr . Auflösung der Oberförsterei
muß esEronberg  anstatt Homburg heiße«;

— Ehrung kinderreicher Mütter . In
Essen fand im Sitzungssaal des Rathauses
eine Ehrung von 74 Müttern mit 8 und mehr
lebenden Kindern statt . Jede Mutter er¬
hielt ein auf ihren persönlichen Namen lau¬
tendes Sparkassenbuch der Stadt Essen über
100 Mark . Oberbürgermeister Dr . Luther

Es ritten drei Reiter . . .
23.) Roma« iw* «deka Rüst.

Und Frank Lenz handelte nach seinem
Gefühl und ging am Abend zu Marie
Ramme.

Das hauswirtschaftliche Tagewerk war
getan , die Kranke schlief und Marie hatte
sich eben an ihr Nähzeug in die Vorderstube
gesetzt. Sie hatte in all ihrer Mühsal ver¬
gessen. die Läden zu schließen. So konnte
Lenz sie am Fenster beobachten, ehe er leise
an die Tür pochte, um die Kranke nicht durch
Geläute zu beunruhigen . Er hatte gesehen,
wie schmal und blaß das Gesicht war , das
sich da über die Arbeit beugte - Wie
müde sich der Oberkörper ein paarmal mit
letzter Energie straffte , um dem eisernen Wil¬
len standzuhalten.

Marie horchte auf . Sollte der alte Dok
lor noch einmal Vorkommen?

„Sie schläft —" sagte sie im öffnen und
ließ den Eintretenden vorangehen . Die
Zimmertür stand weit auf und ließ Licht in
den Korridor ein . Aber die Männergestalt,
die jetzt im Türrahmen stand, verdunkelte
diesen Lichtstteifen , so daß Marie fie, nach¬
dem sie die Haustür leise zugedrückt hatte , im¬
mer noch nicht erkannte.

„Sie war den ganzen Nachmittag ziemlich
klar , Herr Doktor und . .

Da wurde sie an beiden Händen gefaßt.
„Erschrick nicht, Marie — ich bin 's Frank !"

Damit kehrte Lenz sich dem Licht zu und
ließ Maries Hände los.

„Du . . .?
Ganz leise kam es heraus , als erwache

jemand aus dem Schlaf und fände sich in sei¬

ner Umgebung noch nicht zurecht.
Sie blieb gegen den äußeren Türrahmen

gelehnt als versagten die armen müden Füße
ganz und gar.

„Frau Walowsky hat mir erzählt , daß
deine Tante schwer krank ist — ich meinte
darum , daß du um diese Zeit am ehesten ftei
wärest . . ."

„Seit wann bis du hier ?"
„Seit heut Mittag ! Willst du nicht ins

Zimmer kommen, Marie ?"
Mit einem Ruck stand Marie aufrecht.

. Verzeih , aber ich bin von all der Aufregung
und Pflege ein bißchen herunter-
da ist mir 's nun in die Glieder gefahren , so
überrascht zu werden ! Herzlich willkommen.
Frank !"

Und nun streckte sie ihm beide Hände hm,
und die Augen , in die ein mildes Leuchten
stieg, irrten über den ganzen Mann hin wie
eine einzige stumme brennende Frage.

Lenz wollte die zarte Gestalt in seine
Arme ziehen, aber sie blieb aufrecht und
widerstrebte.
' „Freust du dich nicht, Marie ? Ich komme

als der alte zu dir — bist du nicht mehr die¬
selbe?"

' Das Herz quoll ihm vor Mitleid über.
„O ja — ich freue mich - ich kann

es dir nicht sagen, wie ich mich freue, daß du
noch einmal gekommen bist, daß du mir noch
hast eine Freude bereiten wollen !"

„Was heißt das : noch einmal !"
„Komm, setze dich zu mir - ick

muß die Arbeit noch heut fertig machen
-sie wird morgen geholt-
ist ein Weihnachtsgeschenk!"

..Und es wird die letzte Arbett fein, die

es

du übernimmst —" sagte Lenz heftig — „Du
hast es nun nicht mehr .nötig - des¬
halb kam ich her , um . . ."

Ueber den kleinen Tisch weg. an dem fie
nun saßen, sah Marie ihn mit einem gequäl¬
ten Blick in die Augen und ließ die Hände
für eine Sekunde ruhen.

Nein — ich habe es nun nicht mehr
nötig - es ist das Letzte, was ich für
Fremde nähe . Ich habe — ich habe mich
vorigen Sonntag mit Adolf Krauß verlobt

Es weiß es noch niemand sonst."
„Was . . ."
„Bitte , leiser, lieber Frank. . . wecke

Tante Minna nicht auf — sonst ist diese
Feierstunde , die wir nun miteinander haben,
zerstört ."

„Also du hast unser Versprechen so miß¬
achtet . . ."

„Nicht doch, Frank ! Mir haben uns wer
ter nichts versprochen, als — gute Freunde
zu bleiben , wenn es sich erweist , daß unsere
Gefühle nicht echt genug waren , um für Bes¬
seres auszureichen !"

„Wir haben uns versprochen, auf einan¬
der zu warten ."

„Kamst du jetzt, um mich zu heiraten,
nachdem dich jahrelang die Sehnsucht nich:
hergetrieben - nicht zu einer einzigen
Zeile getrieben ? Ich frage dich: kamst du
jetzt, um mich zu holen ?"

Lenz schwieg, aber er erstickte fast an die¬
sem Schweigen.

„Siehst du !!"
„Weil ich es nicht kann ! Ich bin doch nock

nicht so weit , aber du ahnst ja nicht, wieviel
ich erreicht habe, wie meinWeg bergan geht !"

Marie langte hinüber und strich mit ihrer

krankweißen Hand über seinen Rockärmel

„Doch Frank , ich weiß - — — durch
Rose Horn - Herr von Klencke hat ihr
alles über dich geschrieben - daß ich
cs erfahren sollte. Es war das immer eine
wehe Freude , denn jeder Schritt aufwärts
von dir bedeutete zwei Schritte seitwärts
von mir fort ! Laß mich ruhig ausreden , du
wirst mick bald verstehen. Stolz und auf¬
recht bin ich vor den Leuten hier herumge-
gangen , und niemand hat mein Leid gesehen
außer Rose Horn , die mir wie ein Engel
gewesen ist. Keiner als die konnte mich ver¬
stehen — denn fie hat gleiches Leid erfah¬
ren . in aller Stille , für sich allein . Auch zu
mir ist nie ein Wort üher ihre Lippen ge-
kommen, und — soll's auch nicht
sie soll ihren ganzen Stolz behalten dürfen.
Kein Mann ist wert , daß irgend jemand er¬
führe , wie das schöne stolze Mädchen um ihn
litt ."

„Ich weiß nicht, wen du anklagst ! Wenn
du Klencke meinst — hat je zwischen ihnen
ein Verlöbnis bestanden ?"

Marie lächelte schwach. „O nein ' Dazu
war er viel zu klug. Glaubst du, daß der
Ring das Verlöbnis ausmacht ? Herr von
Klencke mußte seinem Stande opfern,^ wie
du deiner Kunst opfern mußtest. Zwei törichte
Mädchensaelen - was ist daran gelegen !"

„Du sollst Klencke nicht verdächtigen — da
kann von keiner Schuld die Rede sein — —
— er ist nicht der Mann danach! Und außer¬
dem — fie stehen in brieflichem Verkehr —
_ _ Rose Horn kann ihm also doch nicht
nachtragen , daß fie sich vielleicht Hoffnungen
aus ibn aemacht bat !"
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^ wrer Kinder gehabt hätten . Er
uuS ^ beroor , daß eine große Anzahl

Kinder neben den vielen Sor-
W6 enl nicre Freude bereiten, und gab
°« .L « Ü-d-u- , daß dem Beispiele

die Zukunft -echi - 1-1° an.
rrauen Mütter , u ih-e- eigenen F --ud-
^ Von den 74 Müttern haben 34 je

20 je 9 Kinder , 9 je 10 Kinder , 5
KWder. 5 je 12 Kinder und eine Mut-
z Kinder.
««, ei« gemeingefährliches Treiben
ims Mainzer Journal « aufmerksam,

.r̂ bt :' „Unter Ausnützung der Kon¬
fusen zurzeit in Stadt und Land

ifet insbesondere solche aus Polen
Ermen , Altmöbel zu fabelhaft hohen
-n auf, und stellen die Gegenstände rn
steten Raumen zur Aufbewahrung brs
dem Kriege ein . In Mainz sind auf
Weise sehr zahlreiche zum Bewohnen ge-
e Raume von Möbelspekulanten zu

„ die örtlichen Mietpreise weit über¬
üden Preisen gemietet worden . Zweck
llebung ist. die nach dem Kriege infolge
.»ehr der wahrend des Feldzuges ver-
.teten Soldaten entstehende Mobelnot
lick, zu fördern und daraus finanziellen

zu ziehen. Der Wohnungspolizei
>t fick unseres Erachtens hier eine dank-
l Aufgabe.« - Diese Art Möbelhand-
macht sich an sehr vielen Plätzen breit.

nur die Polizei - die kann nrcht uber-
ejnt —( sondern alle Mitglieder der All¬
einheit sollten das Ihrige dazu beitragen,
rm modernen Wucher ein Ende zu be-
en.

l_  fi « fa « menst »st zweier fitige . Dem
-rliner Tageblatt « « ird au , Paris ge¬
bet: Die Pariser Zeitungen melden , daß
»er Nähe von Berneuil zwei besetzte Ei-
»ahnzüge zusammengestotzen find. Mehrere
gen wurden vollständig zertrümmert . 30
'onen wurden getötet . Eine ganze Reihe
erer Fahrgäste ist mehr oder weniger
,er verletzt worden . _

„Drumf mußt de fordern du Stickchen
Dreck aber wenn de mal en Drumf hast, da
werscht de ooch glei (ch) gokett.«

Lächelnd und beruhigt erstrebt der Kom-
mandeur seinem Befehlsstand.

Merkblatt der Tabakfermentatron. Sei¬
nem weitverbreiteten vorzüglichen Tali¬
ban-Merkblatt hat - vielfachem Wunsche
entsprechend - der bekannte Derfasier . Herr
R . Lamberger , Direktor der landwrrtschaft-
lichen Schule in Bremen , nun auch em Merk¬
blatt der Tabakfermentation mit Winkenfür
die weitere Verarbeitung des Tabaks folgen
lasten, das übersichtlich und klar gehalten
solche Ratschläge für die weitere Verarbei¬
tung des Tabaks nach besten Trocknen bringt,
die der Kleinanbauer von Tabak tatsächlich
auch durchführen kann . Unter Verzichftei-
stung auf teuere , verwirrende und zum £et.
auch für die Güte des Tabaks gefährliche „Re¬
zepte« bietet die im Verlag derWintereschen
Buchhandlung Franz Quelle Rachf. tn Bre¬
men zum Preise von 45 Pfg . erschienent
Schrift wirklich Nützliches und kann deshalb
allen Anbauern von Tabak als gediegen
nach jeder Richtung hin empfohlen werven

Vermischtes
Aus der Münchener „Jugend .

Eine kleine, eitle Dame , die sehr stolz
ihre dunklen Augen , braunen Teint und

warze Locken ist, wird von einem jungen
nn gefragt : „Gnädigste find gewißl Sud-
iderin?« Darauf entgeg- et sie schr ge-
meichelt: „Das nicht gerade , aber ich halte
ch sehr oft in Bayern auf !«
Bei unserem Geschwader ist ein neuer
fizier eingetroffen , der aus Württemberg
ammt und dies auch keineswegs beim
nechen verleugnet . Einer der anwesenden
fiziere — schneidiger Husarenleutnant —
llt dies mit den Worten fest: „Sie sind
°hl aus der Iejend , in der mal sieben Mann
ileicher Zeit an eine Lanze ,efaßt haben.
Sächsische Kaltblütigkeit . Das Trommel-

uer desFeindes liegt seit mehr als 48 Stun-
m auf unserer Stellung . Der Komman-
mr ist in schwerer Sorge um die Moral der
ruppen und beschließt trotz Abratens , die
tellung abzugehen. Ich begleite ihn . Der
ang ist äußerst schwierig. Der Kommandeur
ißt sich durch nichts abhalten , spricht mit
nschiedenen Kosten, redet Mut zu und gibt
Metzle. . .

Wir kommen in einer kleinen Feuerpause
ach an einen Unterstand , aus dem laute
stimmen ertönen.

Horchend treten wir an den Eingang und
lüten aus der Tiefe eine scheltend̂ Stimme:

* Der überflüssige Hut . Die Berliner
Modewoche zeigt, daß der Krieg einen starken
Einfluß auf die Mode ausgeübt hat . Am
meisten hat der Grundsatz der Sparsamkeit
gewirkt . Stoffe sparen wird immer mehr zur
wichtigsten Erfordernis der Mode. Denn die
Stoffe haben unheimliche Preisstufen er¬
klommen und sind damit noch nicht am Ende
Unter diesen Umständen ist es entschieden
zweckmäßig, wenn man manche entbehrlichen
Kleidungsstücke beiseite legt . So haben
viele Leute heute auf Strümpfe verzichtet.
Were sich an eine ..strumpflose Mode« ge¬
wöhnt hat , fühlt sich durchaus wohl dabei.
Roch leichter aber kann man im allgemeinen
auch auf eine Kopfbedeckungverzichten. Denn
der Hut ist, mit Ausnahme kalter Tage , für
den Kopf völlig zweckwidrig. Einen Schutz
gegen schlechtes Wetter bietet der gewöhn¬
liche Hut bekanntlich nicht. Dazu muß man
schon den Regenschirm nehmen. Jedenfalls
wäre es, so schreibt die Gesellschaft zur Re¬
form der Männertracht « (Berlin S . W . 47,
Lichterfelderstr . 28.), durchaus erwünscht,
wenn die Männerwelt sich jetzt immer mehr
der „hutlosen Mode" anschlöste, womit sie
für die Zeiten des Krieges auch der
Frauenwelt ein nachahmenswertes Vorbild
geben könnte.

Gtichworte der Auslanvsprcffe au»
de« letzte» Tage« .

Dagbladet Christiania . . . Man (die
Entente ) will Deutschlands Versuch, sich eine
Weltherrschaft zu schaffen, Niederschlagen, die
eigene Weltherrschaft aber aufrecht erhalten
Das ist mit dem Völkerbund unvereinbar

Die englischen vnd französischen Arbeiter
verlangen eine Revision der Kriegsziele,

„Sozialdemokraten « Kopenhagen : . . .
Englands Freihandel errichtet jetzt eine
Zollmauer , um sich gegen Amerikas wirt¬
schaftliche Uebermacht zu schützen.

Verdens Gang « . . . Wenn Deutschland
und" England Über den Frieden einig find,
könnte Amerika den Krieg nicht alleine
weiterführen.

Labonr Leader « . . . England enga¬
giert Zauberkünstler für die Kriegspropa.
ganda . Die Zeitung verlangt Bekanntgabe
der Gründe für solche Methoden.

Die „London Onglock« . . . Nicht« wird
eine Ausdehnung der amerikanischen und
deutschen Schifffahrt und einen Niedergang
unserer eigenen Kindern.

Liverpool Post « . . . Nach wie vor er-
heben die Unterseeboote einen schweren Zoll
von uns.

„Labour Gazette " London . . . Der
Mannschaftsbestand der britischen - andets
flotte ist im ersten § alf >iabt 1918_ »ou
180 258 auf 167 248 Seeleute , also um
23 215 Mann zurückgegangen.

„Popnlaire « . . . Suchen wir vor allem
rasch das Mittel zur Beendigung de» Krie¬
ges durch diplomatische Mittel , durch die
Aktion der Völker , durch den Sozialismus
— die letzte Hoffnung.

Nasch Wiek« . . . Die Deutschen sind
patze. Pe haben schon in der Ukraine Ord¬
nung gemacht, sie werden es auch bei uns
machen— das sind die Gedanken Miljukow ».

Eaulois « . . . An» der Provinz kamen
Nachrichten vom Kampf der Gemeinden um
da- Brot . - 3n Paris herrscht Kartoffel-

" ° °„Pettt Pariflen « . . . Die Kartoffelnot
in Daris nimmt zu.

Humanite « . . . Wir müßten ganze
Spalten füllen , wenn wir alle Klagen über
die Mehlverteilung bringen wollten.

„Smör Tidende « Kopenhagen über die
Lebensmittelproduktion in Italien . D
Einfuhr ist völlig eingestellt worden , da
der Buttermangel im Lande emgetreten ist
nud an vielen Orten die Butterrationierung
einqeführt werden mußte . - Das Seer das
nur kleine Fleischrationen erhalt , erhält
NM so mehr Käse, ..

„EÜdsvenska Dagbladet " Malmö . . .
Die Regierung hat dem Vorschlag auf Ra¬
tionierung der Kartoffeln zugestimm.

Journal of Collerge " . . . Der Man¬
gel an Maschinenbauern ist fast ebenso grotz.
wie der Mangel an ungelernten Arbeitern.

Wall Street Journal « Rew -York. . . .
Unter den heutigen Verhältnissen können
die Stahlwerke , selbst wenn sie mit Hoch¬
druck arbeiten , wegen der Minderwertigkeit
ihrer jetzigen Arbeiter nur 7t —75 o. v
hier früheren Höchstproduktion erreichen.

„Journal of Collerge «. Rew -York. .
Die Nachfrage nach Anthrazit in den Ver¬
einigten Staaten Übersteigt die Produktion
Wenn nicht Förderung und Transport ohne
Stockung Hand in Hand gehen, so wird em
ernster Mangel unvermeidlich.

Rational -Zeitung « Basel . . • 3 * oem
Lloyd George al » ideenloser Durchhalter
Deutschland züchtigen will , züchtigt er Eng¬
land und die ganze Welt.

Labonr Leader « . . - Die einzige
Friedensgarantie besteht in der Nbrästung.
Der schon zu Anfang de» Krieg . - laut ge-
wordene Ruf nach der Eroberung des deut¬
schen Handels , die Pariser Konserenzbe-
chlüffe tragen mehr »ur Verlangerui ^ de
Krieger bei . selbst die Fehler der Diplo¬
matie der Berbandsmächte

Vom Rhein.  Die ehemalige Zister¬
zienser-Abtei Heisterbach ist vom Prinzen

Bernhard zur Lippe an den Orden der Angu-
stinerinnen verkauft worden . Die Abtei,
die aus dem 12. Jahrhundert stammt , 1806
ausgehoben und 1809 auf Abbruch verkauft
wurde, liegt von bewaldeten Höhen umgeben,
eine halbe Stunde von Dollendorf und Ko-
nigswinter am Rhein und war ein vielbe¬

suchtes Ausflugsziel aller Rheinwanderer.
Prinz Bernhard hat gegenüber anderen
Kauflustigen , die günstigere Vorschläge mach¬
ten, den Orden bevorzugt , weil dieser bereit
war , die Chorruine wie die Denkmäler und
Grabstätten zu pflegen und auch den East-
hausbetrieb bestehen zu laffen. _

Kurhaus.
Mittwoch, den 14. Auguut.

FrihkonZert vou 8- 9 Uhr an de« Quelle « .
Choral : Jesu meine Zuversieht.
Ouvertüre : Der Waffeneehmidt Lortzing
Mozart Menuett Bendel
Melodien: Heimweh Jungmann.
Walzer . Verborgene Perlen Ziehrer
Potpourri : Musik. Allerlei Schreiner

Nachmittags 4»/«—» Wa.
Marsch. Mit Eiohenlaub Blon
Ouvertüre : Die Stamme von Portici Auber
Melodien: Undine ^ Lortzing
Rondo caprieoieso Mendelssohn
Ouvertüre : Die Fledermaus ' Strauss
Walzer . Waldeszauber Vellstedt
Melodien : Das Fürstenkind Lehar

Abends 81/*—10 ¥hr.
Marseh. Mit Standarten Blon
©uverture : Die Felseamühle Reissiger
Melodien: Der Trompeter Neesler
Ave im Hleeter Kienzl
Ouvertüre: Stradella Flotow
Walzer . Ein Walzertraum Strau»
Der , (reist de* Wo je weden Gressmann

Allgemeine Ort » - Wra « ko» Üaffr.
In »er tzett oom»». tzult bis S. Ang. « « dm

von 178 erkrankten «nb erWerhsnnWhi,« Kuyen-
mittlttbem 188« it,lieber bnrch bk Kafietidrjten
behandelt. 18 Mitglieder im allgemeinen hiesigen
krankenhanse und 8 Mitglied» * «HwärÄae«
Heilanstalten verpflegt. f «r die gleicheZeit marken
« »gezahlt: « . 8«8*.83 Krankengeld. « . » 1.54
UnterIttkuwf an 7 MVcherdnnen, ferner « J
WöchnerinnenSÄ 48.50 Sttllgeld. flr 2 MarbefSlle
284 « . Mitgliederbestand 2056 mdnnL, #648
»aibl. Summa 6803. >

Do« Tage
« S p p e r n, 13. Ang . Aus einem hief.

Stall wurde vergangene Rächt ein Schwein
gestohlen, vom Tater fehlt zede « pur.

Griesheim  a . M . Die Polizei ver¬
haftete eine jechslöpfige Einbreckcrbunde . die
lner eine Anzahl schwerer Etnbruchsdteb-
flahle verübte . Im Besitz der ^ rebe fand
man noch mehrere Zentner Zucker, größere
Weinvorrate , zahlrerche Eier , viel Schinken
und sonstige Lebensmittel . Die Bande fuhr
auch nachts in Booten über den Main , plum
derle die liitksmainischen Aecker und raubte
Hühner - und Hasenställe aus.

_ Rierstein .lv. Aug . Diebe drangen
nachts in den bei der Pfarrwohnung de» Hiest¬
een evangelischen Orts geistlichen gelegenen
Garten und machten dort die sämtlichen Kartof¬
feln aus . Damit nicht genug , brachen sie schon
in der nächst,elegenev Nacht auch in dev
Keller des Pfarrhauses em und stählen den
dort liegenden Kartoffelvorrat ^des^Pfarrers.

Dis glückliche Geburt eine » kräftigen

Zungen
zeigen hocherfreut an

Pa » l Hertcnftein « . Frau.

r

Besucht die
Schützengrabenanlage

«m

Rotlaufsweg

Wohnhaus,
rkchgkknd 7 gimmer , Küche

4 Mnnfnrst »« zum 1. Ok.
tobet z» »ueminten eher zu
verkaufen. 2774'

An eifM| en netter 2774.

Kleiae Wohnung
» ruhige Leute ohne Kinder zu

vermieten.
Näheres unter 3644.

Gonzenheim
in guter Lage

schönes Haus 2 mal »Zimmer
histerban mit Werkstatt und Siall-

mit schönem angelegtem Gurten
l» verkaufen. Offerten ». « . »«13

die « eschäftssteSe.!

3 Aimmerwohnnng
stir sofort gesucht. Zum Preise
"v» 450 M . Offerten ». N 3495
Defchäftsftelle.

Anmeldunz für die Umsatzsteuer
ans LuxuSgegenstände.

Das Umsatzsteuergesetz vom »6. Juli 1818 ist am 1. Angust 1918

U Sraft getr-t.^ ^ Atzgabepflichtige. W }« '
ftftnbe*(§ 8 de» Gesetzes) im Kleinhandel umsetzen, eme Anzetgepflicht
nor der bi» zum 16. ds . Mts . genügt sein mutz.

' ovi.f» « «iieke kann schriftlich (za richten an die Wareuumsatzsteue
Oil,Vün»M '» R-ch-u- - 3ta»« »>• 8 -

°°° "VÄ (5l « a). 2. W°h. s>»
b(» Unternehmen» nnd der Gegenstände, die e» amsetzt, nach ihrer h
delsüblicheu Bezeichnung.

Bad Hamburg v. d. HSh», de« 13 August 1918.Der Magistrat.
Warenumsatzsteuerstelle.

Nähgarn.

Auf die gelbe« Notbezugsscheiue
«erden v  1 Ctr . Braunkohlenbrikett» »erteilt:
bei L . « erthold ans Nr . 99- 1- 10000 , . » 1« Ubr

und Nr . 1—30 am Mittwoch , den 14./8 . 8—12 Uhr,
, , - (j. «miotottfhal Söhne aus Rr . 31—230 den 14J8 . 8 6 Uhr,

§ * «S . « “ l W 23Ä30 »en 14./8. 7- 12 u 2- 4 « he.

brt « ch « M Kiidorserftr. 55 an , Rr . 411- 730 den 14.J8 . S
bis 12 Uhr.

Alle Brennstoffe für den Winter anfheben.

36̂ OrtsUohlenstelle.

Rmedi Zadeilu«, bei II . Rate von Nähgarn (vaumwolluähfäden)
«erde « die Kleinhindler , Schneider L RSHerinuen ersucht, ihren SahreS-
bedarf »an 1918 1« lNollenzahl , unter Vortage der Bezug,rrchuungen,
«injnrriche«.

Von Schneid,nr & Näherinnen kommen unr geverbrmäßtae , ver-
sickeruuaspflichtigs in « elr. cht & heben dieselben « erufruachmei» (Steuer.
»2 «" Jnaalidenkarte ) nebst Angabe wieviel Arbeit « be,chäftlgt werde»,

va^ ul^ e». ^ ^E ^ dungeu sind bet der Städt . vekleidan, »stelle im Rat-
bau». (Laden) welche »a diesem Zwecke auch Nachmittag» geöffnet ist,
bi» 1» . d» . Mts . abzu eben.

Svatere Anmeldungen und andere Vernfe wie ange-
geben. Können Leine BerüiLstchtigung finden

Bad Homburg v. d. Höhe, 1» . Augüst 1918
Der Magistrat

jggj » (vckleidnngrstelle)

Don einzelner

Home
in Dauermiete ei» schöu möbl. sowie
ein uumöbl. Zimmer evtl, mit voller
Pension in nur guter Familie
gesucht. m
Offerten mit Preisangabe unter W.
St  8659 an die Geschäftsstelle erbe-
ten.

Schöffe

2Jiintr
und Küche zu vermtste«. 3538

August Hsrget Nachf.
Wollftr . 4.



Nr, ISS

korbims Bad Homburg.
Donnerstag , den IT. Angnft ISIS» abends 8 Uhr

im Goldsaal

Kammer-Mnsikabend
Mit«irkende:

Fräulein Dora Mooa « stvnigl. KammersängerinBerlin
Fra » Adel « Knapp , Kl-wie, Bad Homberg

Her » Konzertmeister Willem Meyer . Violine Bed Hombn»,
Eintrittskarte« : R««» ertertrr Platz &M, nicht»»« Platz 3 N.

Vortzirkauf auf dem Knrdäro.

Aurhaus Bad Homburg
(Goldsaal)

Mittwoch 14. Angast , abends S'U Uhr

Bortrag hob Herrn Obnpsarrer Vittor Wtttrock
aa » Dorpat

M MMMIleiM Ihre MlsMWei Sklmlimstl.
bade gegen9!/4 Uhr

Eintrittspreis- : 1,50 SR und 1 M Barverkaufi« Kurhaus.

Versteigerungs -Anzeige.
Dienstag , den IS- August , nachm . 6'/, Uhr versteigere

ich im gefälligen Anstrage gegen sofortige Barzahlung an den Meist¬
bietenden

28 Bäume Aepsel
in hiesiger Gemarkung nahe der Stadt

Kart Knapp,
Auktionator und Taxator.

Zusammenkunft am Schlachthof. 3880

Versteigerungs Anzeige!
Freitag , den 16. August , nachmittags 6 30 Uhr ver¬

steigere ichi« gefl. Anfiragr der Erben der verstorbene»
Eheleute Joh . Helfrichu. dessen Ehefrau Elisabethe

geb. Wagner
i» Gasthanse »Jur Neuen Brüche " dahier das im Grundbuch« von
Bad Homburgv. d. Höhe in Band LO Artikel Rr . 978 emgetragene
in der Muhbachstratze 1V belegeue

Wohnhaus
enthaltend 3 mal 2 gimmer , Küche » . Zubehör nebst Hof¬
raum öffentlich freiwillig an den Meistbietend»n

Bad Homburg den 8. August 1918.
Karl Knapp,

Auktionator und Taxator.
Louisenstrahe S.

Die Bedingungen sind sehr günstig mit geregelten Hypo-
thekenverhältniffen, und wrllrn ffcb evt' . Irtereffevten bezüglich der Be-

diS.

stchtigvug und näheren Auskunft gefl. an den Unterzeichneten wenden.

Aus militärischen Gründen bin ich vorüber¬
gehend von Dad Homburg abwesend. In der
Privatpraxis werde ich von Herrn Or . med.
Baumstark Viktoriaweg 8 vertreten. Sprech¬
stunde daselbst nach telefonischer Vereinbarung.

Dr med Leilbach
3647 Bad Homburg Kaiser Friedr. Prom. 18.

Für Zahnleidende!
ZLhue mit « ud ohne Platte , sowie Reparaturen

u« d Umarbeituug schlechtfitzender Gebisse.

Brücken-

arbetteu

Schmerzloses Sahuzirbe , KLHKLLL
R. Caesar. MW M.

Klavier
zu verkaufen. 3454

kravkfurter Lanbstr . 113

Dienstmädchen
sofort»der später gesucht. Näheres
in der Geschäftsstelle unter 28 h5

♦ Die Barbiere tmb Friseure
♦
♦ Bad Homburgs
^ beschlossen eine« einheitliche» Prettaafschlag ab 1b. August:
r
♦ Rasier«» 30 Pfg.

Haarschneide» 60 Pfg.
Kinder Haarschneiden 40 Pfg. r

Geeignete Räumlichkeiten
für ein grosses feines

Lidifspielfheater
baldigst zu mieten gesucht.

Osierten an die Geschäftsstelle u . K. 3685

Liu in alle« Zweigen des Ba«kfaches

durchaus erfahrener Beamter
sowie eine

perfekte Stenotypistin
die auch in der Buchhaltung gute Kenntnisse
besitzen mutz, werden von hiesige« Bankinstitut
z» möglichst baldigem Eintritt gesucht.

Osierten unter B . 3002 an die Geschäfts¬
stelle erbeten.

Sräulein
zur B. tienxng xttjem Telefonzentrale

gesucht
Schriftliche Angebote « it Gehaltsansprüchen , Zeug,

nisabschristen und Eintrittstermin an

Me* Elektrizitätswerk.

Budienbrennhoh
1 bis 2 m . lg . per gtr . M 3 .70
zerkleinert per gtr M 4.20

in Waggonladungen frei Statton Bad Homburg liefert

3824
Holzhandlung Otto,

Neue Mauerftrahe 16.

1 Mchenschranb
1 Küchentisch

zu oerkausen bi» Donnerst.
Güldenföllerweg 12.

Dornholzhaufen.

Kiuderschreibpnlt
fast neu zu verkaufen.

Luisenstrahe 40 I.
2 Bette « (nutzv.)

1 Kleiderschr. Tisch»
Waschkommodem. Garnit.
zu »erkaufen. Foldbergstr . 22
3650 Gonzenheim.

^wŵYWVwWwwWfwmT
mA  geftaepplr» endlosen Rolle«
50, 8tz, 100«. 120 cm. breit.

u. WstchWch« a.
Oebr . Nagst , Herford.

Frankfurter Lanbstr . 113 in der Geschäftsstelle unter 368b._ Näheres H
BsranUoorMH fllr die SchAftleitnng: I . B. poinrich Sch » dt;  für dev Anzetgentstt:

4Zimmerwohmmz
mit nie« Znhehör) in der Fcr-
divaudS-Aaiage per1. Jnü z« vor« .

Mheres Hafoufprung 6.
V. T r a , p e l i

Acht. Kochfran
zur Aushilfe

13gesucht, vorznstellen von S
oder abend« von 7—8 Uhr.
Frau Wüst- Steinbrentk

vymnastumstrah « 7.

Zeitnngsttägerin
für Frankfurter Zeitung ttagen ge.
sucht(kleine Stadttour). 3660

Schickis Buchhanblung.

Mnzehllßi
bewandert im

Maschinenschreiben
u. Stenographie

sofort gesucht.
Rechtsanwalt u . Notar

Dr. Wolfs
Luisenstrahe 161.

Tüchtiges

Hausmädchen
für Frankfurt gesucht

gestern«nf be« Wege Har
— Villa Kaiser
eine filb. Dame

in Leb»»a»« b«ntz
Gegen Belohnung abx

Bill » Kai,
8864 Kaiser Fr.

Verlöre
am 11. 8. allend» « ahrsl

auf dem Wege Kur
Ritters -parLhotel
ei« soldnes Kettev

mit5 Lteillk,
Gegen gute Belohn»«g abz«

Ritter» Parkhot

Hohe Belohmm
2 g r fi b e

Kindermänt
mit blauen Matro««nki
am Samstag auf 4«m L
mittelamt liegen gebli«
Der Finder erhält bei
ferung bis Mittwoch A
eine hohe Belohn

Zychline
bei Idstein

Promenade f

Die
Staat!
Helfiv
Fünfs>
aufgel
chisten
Landt
wendr
ergab,
mit 5
beschli
der fi
gefiiri

Ai
Um .
irren
Recht
die je
lich d

Spar - n . Vorschnssl
mm  Homborg v.

Eingetragene Genotsensck
«it beeebrtakter Haftpfli. kt

67 ,!
|3i1,

5,
92,
87i

Stand dar Kmm  aro 81. Jali 19
iktiTa . M

Rassenbestand am 31. 7. 18
Rnpons -Conto . . . . .
Postseheck -Conto . . .
Reicbsbank Giro Conto .
Glro-Conto Dresdner Bank
Geschftftswechsel -Conto
Bankwechsel -Conto . . . 1,150,
Wertpapiere d. Reservefonds 199,
Wertpapiere Conto II . .
Banken -Conto.
Darleben -Conto (Lomb.Cont.)
Conto Corr.-Conto-Debitoren
Hypotheken -Conto . . .
Vorschusswecbael -Conto
Mobilien-Conto.
Bankgebände -Conto . . .
Verwaltnngskosten -Conto .
Stener -Conto . . . . .
Verbandsbeitrag -Conto .

237
730,

10,
888,
395

40
15,

96
4,

Paseira.
Mitglieder -Anteil -Conto .
Reservefonds -Conto . . .
Spezialreservefonds -Conto
Wertpap .-Kursreservef .-Conto
Pensionsfouds «Conto . .
Banfonds -Conto
Spareinl .-Cto. I (3 Mon. Künd.)l,801,41
Sparei »l.-Cto. II (6 Mo.Künd.) 1,061,0
Conto»Corr.-Conto Creditoren 482,3!
Zinsen - n. Provisions -Conto 69.71
Darlebenzinsen -Conto . . 6,3!
Hypothekenzinsen -Conto . 8.4f
Diverse -Conto(Wecbs , Inkasiosp .) I
Commissions-Wertpapiere -Conto l,li big
Gewinn - n. Yerlust -Conto f. 1917 2,4S
Devisen -Conto

digkei
.begrü
mähil
auch
gebm
das '
die ?
logisk
recht-
fitapl
Mid
finni
oder
erhol
Finn
lichei
Diese
ten l
wähl
Agr
kann
eine
auch
mon
wied
ist
staai
ein
Lan
das
und
der
anlk
dure
zu k
der
tet.

4,026,1

Bettfedern-
Gelegeuheitskauf!

Ro,
zeit

»eine Günsifrdernz«m Schl eit
9 Pfd M 20.—fiel Nach«, mitS>»

Zeise & So . 8i "w “Thüringe

26000 Mark
2. Hypothek g-sni

wi-

Näher. in der Geschäftsst. s . ^

Drei
Zimmerwohnung!

mit Zubehör elektr . L»
» . Ga » zum 1. Septer
zu mieten gesucht. Offer
au die Geschäftsstelle di«
Blatte » unter S . 3666Zu erfrage» Bill « Ament,

3649 Louifenstr. 147, I. Gtch _
L.; Druck und Letttig GchnMs Lllchvruckerei Bnd Homburgv. d
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